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1. Ausgabe 2026Informationsblatt für Mitglieder, Mieter und alle Interessenten

Sehr geehrte Mitglieder, Mieter und interessierte Leser,

diese Überschrift ist ein kleiner Denkanstoß für alle, bei denen einmal ein Fenster schlecht 
auf- oder zugeht bzw. auch einmal eine Tür klemmt. Oft ist man zu faul dem Vermieter eine 
kleine Info zukommen zu lassen und dann wundert man sich über eine große Reparatur, 
an der man unter Umständen auch noch beteiligt wird. Das muss nicht sein, denn wir 
haben einen tollen Mieterservice, bei dem ein Handwerker vorbeikommt und die Tür oder 
das Fenster nachstellt. Selbstverständlich ist dieser Service für unsere Mitglieder und 
Mieter kostenfrei. Warum informieren wir darüber? Offensichtlich ist dies noch zu wenig 
bekannt oder wird aus unserer Sicht viel zu wenig in Anspruch genommen. Das führte 
auch bereits dazu, dass eine Balkontür in einer Wohnung vom Mieter nicht mehr 
geschlossen werden konnte, weil dieser dann mit Gewalt versucht hatte, diese zu 
schließen, obwohl alles sehr schwergängig war. Dann hat man sprichwörtlich den Salat 
oder das Wetter von draußen auch in der Wohnung - von den Kosten wegen einer 
Pflichtverletzung aus dem Mietvertrag ganz zu schweigen. Wir sind jedoch nicht 
angetreten, um Ihnen Angst zu machen, sondern möchten Sie ermutigen, Dinge zu 
melden, bevor der Schaden groß ist.

Viel Freude beim Lesen wünschen Ihnen der Vorstand,

der Aufsichtsrat und die Mitarbeiter der WGO!

Gewalt ist keine Lösung!
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Unsere Gästewohnung in Löbau!
Testen Sie doch einfach mal unsere Gästewohnung, indem Sie Ihren 

Besuch dort unterbringen! Ihre Buchungsanfragen nimmt 

Frau Reuschel unter (   gern entgegen.03585 490140

Für  weitere  Infos  einfach  den  QR-Code  

scannen!
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Nachruf
An dieser Stelle möchten wir einem langjährigen Aufsichtsratsmitglied gedenken, der sich immer für 
die Belange der Genossenschaft und das Miteinander eingesetzt hat. Er ist plötzlich und völlig 
unerwartet von uns gegangen.

Anzeige: Lokalnachrichten Verlagsgesellschaft mbH



Glasfaser für Zittau – der Startschuss ist gefallen!
Die Nachfrage nach schnellem und stabilem Internet für die Mitglieder und Mieter in Zittau ist nach 
wie vor ein sehr aktuelles Thema, auf das wir gerne eingehen und Sie mit den neuesten Infos 
versorgen.

Der Rahmenvertrag für den Glasfaserausbau in den Zittauer WGO-Liegenschaften wurde 
inzwischen mit der OXG geschlossen. Kurze Zeit später meldeten sich bereits die Ausbauteams 
und es fand im April 2026 eine gemeinsame Begehung der Liegenschaften statt. Dabei wurde 
abgestimmt, wo die Glasfaser auf den Grundstücken der WGO verlegt werden sollen und wie die 
Einführung ins Gebäude zu erfolgen hat. Bis zur Kellerverteilung der Glasfaser in den einzelnen 
Eingängen ist damit alles bereits abgestimmt.

Die Ausbauteams vor Ort sind sogar richtig schnell. Das führte teilweise dazu, dass diese bereits 
angefangen haben zu arbeiten, bevor wir überhaupt in der Lage waren, die entsprechenden 
Hausaushänge vorzubereiten. Dank der prima Zusammenarbeit gab es bisher jedoch keine 
Probleme.

Wie geht es jetzt bei Ihnen weiter?

In diesem Zusammenhang bekommen wir viele telefonische Anfragen, die aber einfach noch zu 
früh bzw. zu individuell sind, um sie pauschal zu beantworten. Deshalb an dieser Stelle der wichtige 
Hinweis, dass wir jeden Mieter in Zittau zum Thema Glasfaserausbau in seiner Wohnung gezielt 
anschreiben werden, wenn die genauen Daten dazu vorliegen. Dann wird Ihnen auch die geplante 
Arbeitsdauer und der Installationsort der Glasfaserdose in Ihrer Wohnung mitgeteilt. Sie haben 
anschließend noch genug Zeit uns bzw. den Bauleiter auf die ggf. vorhandenen Besonderheiten in 
Ihrer Wohnung hinzuweisen.

Eine Sache steht jedenfalls schon fest – jede Wohnung der WGO in Zittau erhält einen neuen 
Glasfaseranschluss – auch wenn der Mieter dies aktuell nicht nutzen möchte.

Weil wir in diesem Zusammenhang von Mietern gefragt wurden, ob der Einbau unbedingt 
stattfinden muss und ob dieser zu dulden ist – hier unsere Antwort. Der Einbau eines neuen 
Glasfaseranschlusses in einer Mietwohnung stellt laut Gesetz eine Modernisierung dar und ist 
demzufolge zu dulden, auch wenn man gar nicht die Absicht hat, diesen zu nutzen.

Da sind wir gleich bei der nächsten Frage, die uns erreicht hat: „Muss ich den Anschluss nutzen?“ 
Hier gibt es ein klares nein von uns. Niemand wird gezwungen, den Anschluss zu nutzen. Jeder 
Mieter kann problemlos auch bei seinem „alten“ bzw. bisherigen Anbieter für Telefon, Internet und 
TV bleiben.

Natürlich besteht in dem neuen Glasfasernetz - wie in allen Rahmenverträgen mit der WGO 
vereinbart - die Möglichkeit, seinen Internetanbieter frei zu wählen. Diesbezüglich herrscht oft noch 
ein Vorurteil bei den Mietern, dass diese an einen bestimmten Anbieter gebunden wären. Deshalb 
noch einmal ganz kurz erklärt - die WGO schließt ausschließlich Open Access-Vereinbarungen mit 
den Anbietern zum Ausbau der Liegenschaften ab. Was hat der Mieter davon? Er ist durch diese 
Vereinbarung gerade nicht an nur einen Internetanbieter gebunden!

- Fortsetzung Seite 5 -
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Wie läuft das dann ab und worum muss ich mich als Mieter kümmern? In der Regel muss sich der 
Mieter nur um einen Internetanbieter kümmern, der das Internet per Glasfaser anbietet. Schließt der 
Mieter mit diesem einen Vertrag zur Versorgung seiner Wohnung ab, setzt sich dieser Anbieter mit 
dem regionalen “Glasfaser-Leitungsanbieter“ in Verbindung und diese klären die Details – übrigens 
auch an uns vorbei! Nur wenn die beiden nicht in der Lage sind, eine gemeinsame 
Durchleitungsvereinbarung abzuschließen, kommen wir ins Spiel.

Doch es gibt Ausnahmen - und zwar dann, wenn ein Internetanbieter sich gar nicht mit dem 
“Leitungsbauer“ einigen will, um so noch einmal zusätzlich eigene Glasfaser in die Gebäude oder in 
die Wohnung zu bringen. Dann spricht man vom Parallelausbau, den wir nicht zulassen werden, um 
die Belastungen für die Mieter gering zu halten. Leider gibt es noch solche Anbieter am Markt, die 
nicht auf die Glasfaser von anderen gehen wollen. Das sollte aus unserer Sicht auch verboten 
werden, denn so verbrennt man Gelder und der Nutzen bleibt auf der Strecke - oder wollen Sie von 
jedem Glasfaseranbieter eine eigene Glasfaserdose in Ihrer Wohnung mit x-mal Baulärm usw.?

Letzte Frage in diesem Zusammenhang – wann kommen die individuellen Infos an jeden Mieter in 
Zittau? Nach den bisherigen Schätzungen (entsprechend dem Baufortschritt) im Sommer 2026.

Ach noch etwas, um Ihnen die Angst zu nehmen ☺ : In der Regel brauchen die Teams zum Ausbau 

der Glasfaser in der einzelnen Wohnung weniger als eine halbe Stunde, um den Anschluss zu 
installieren. Da braucht niemand Angst davor zu haben! Es wird auch sehr sauber gebaut.

Wir sind gerne für Sie da!

Neue Kollegen im Team
Um die enorme Nachfrage nach WGO-Wohnungen bedienen zu können, haben wir uns entschie-
den, weitere Einstellungen vorzunehmen. Auch krankheitsbedingte Vertretungen sollen so kom-
pensiert werden, wobei wir dem betroffenen Kollegen auch auf diesem Wege alles Gute und vor 
allem Erholung wünschen. Doch wer sind denn die Neueinstellungen?

Wir begrüßen Herrn Spenke (Foto 
links) als neuen Maler und Herrn 
Großmann (Foto rechts) als neuen 
Hauswart für die nördlichen Liegen-
schaften der WGO. 

Beide heißen wir herzlich 

willkommen und freuen 

uns auf eine tolle Zusam-

menarbeit!
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Mieterpflichten beim Zählertausch KWZ/WWZ/HKV/RWM
Was für ein Kauderwelsch an Abkürzungen bzw. Fachbegriffen. Doch hinter diesen Buchstaben 
steckt eigentlich immer der gleiche Vorgang, bei dem ein speziell geschulter Handwerker in die 
Wohnung muss, um einen Kaltwasserzähler (KWZ), einen Warmwasserzähler (WWZ), einen 
Heizkostenverteiler (HKV) oder einen Rauchwarnmelder (RWM) zu tauschen. Leider gibt es in 
diesem Zusammenhang beim Mieter immer wieder Irrtümer, über die wir hier kurz aufklären wollen.

1. Irrtum: Wenn ich als Mieter keine Zeit habe, dann kommt der Monteur eben noch einmal wieder, 
und zwar kostenfrei.

Dies trifft nur ganz eingeschränkt zu, denn der Mieter muss sich auf die Ankündigung hin beim 
Monteur gemeldet haben, dass der erste Termin nicht passt und er einen Ausweichtermin haben 
möchte. Dieser ist dann auch noch kostenlos. Reagiert der Mieter jedoch nicht auf die Ankündigung, 
kann das für ihn auch einen kostenpflichtigen Besuch bedeuten. Dies wollen wir ebenfalls 
vermeiden, da später die Überraschung groß ist, wenn plötzlich eine Rechnung ins Haus flattert.

2. Irrtum: Als Mieter muss ich nicht aktiv an einem gemeinsamen Termin mitwirken.

So gibt es einzelne Fälle, in denen der Mieter der Meinung war, dem Monteur der Fachfirma bereits 
ausreichend Vorschläge gemacht zu haben, wobei die Firma die vom Mieter vorgeschlagenen 
Termine nicht wahrnehmen konnte, da diese weit außerhalb der regulären Arbeitszeiten lagen. 
Auch hier besteht die Gefahr einer Kostentragungspflicht durch den Mieter, wenn dieser es einfach 
nicht ermöglichen will einen normalen Termin tagsüber anzubieten. Dies wurde bereits von 
Gerichten entschieden.

3. Irrtum: Als Mieter habe ich einen Vorteil davon, wenn ich den Austausch verhindere.

Da ist zunächst festzustellen, dass die jeweiligen Kosten für den Mieter ohne entsprechend gültiges 
Verbrauchserfassungsgerät geschätzt werden, wobei das nicht zu seinen Gunsten ausgehen 
muss. Ein Verhindern des Austauschs kann sogar richtig teuer werden, wenn der Vermieter keinen 
anderen Ausweg sieht, als den Zutritt zur Wohnung auf dem Rechtsweg einzuklagen, denn dann 
kommen zu den normalen Kosten des Austauschs noch die Kosten für die Anwälte, die 
Gerichtsgebühren, den Gerichtsvollzieher, ggf. den hinzuzuziehenden Schlüsseldienst, die Kosten 
für ein neues Wohnungstürschloss und vielleicht auch eine Kündigung durch den Vermieter. Alles, 
was man sich ersparen kann, wenn man an einer gemeinsamen Lösung interessiert ist!

Fazit
Es ist auch keine zulässige Ausrede, dass man sich nicht oft in der Wohnung aufhält, denn es gibt 
bestimmte Mieterpflichten, denen man einfach nachkommen muss. Dazu zählen neben dem 
Zählertausch auch ganz einfache und somit normale Sachen, wie den Briefkasten regelmäßig und 
zeitnah zu leeren, damit man keine Fristen versäumt. Das trifft vor allem auch auf Personen zu, die 
tatsächlich oft dienstlich unterwegs sind. Diese müssen sich dann jemanden suchen, der die Briefe 
aus dem Briefkasten nimmt und ggf. öffnet. So kann man das übrigens auch beim Zählertausch 
machen, einfach einem Nachbarn oder einer Vertrauensperson den Schlüssel für den Tag des 
Zählertausches überlassen und somit den notwendigen Vorgang zu ermöglichen. Denken Sie mal 
drüber nach.
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Sanierung der Fassaden
Wir hatten bereits vor ein paar Jahren in Rothenburg/OL angefangen, unsere Fassaden 
aufzuarbeiten bzw. zu erneuern. Jetzt setzen wir diese Maßnahme fort und haben konkret zwei 
große Objekte in Weißwasser im Fokus, welche auch bereits in der Umsetzung sind. Die 
Ergebnisse können sich – wie wir finden – sehen lassen, doch sehen Sie selbst.

Objekt Prof.-Wagenfeld-Ring 24-29

vor den Arbeiten nach den Arbeiten 

Objekt Prof.-Wagenfeld-Ring 1-9

vor den Arbeiten nach den Arbeiten 

Auch die nächsten Jahre haben wir vor, weitere Fassaden neu zu gestalten, damit nicht nur die 
Wohnungen von innen top sind, sondern die Objekte auch von außen wieder einladend aussehen.

Dazu geht ein großes Dankeschön für die geleistete Arbeit an die Malerfirma 

Garreis aus Weißwasser - auf eine weiterhin tolle Zusammenarbeit!
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Wichtige Info der Stadtwerke in Weißwasser – Fernwärme
Die Stadtwerke in Weißwasser haben in den öffentlichen Medien der Region und auf der eigenen 
Homepage über eine wichtige Änderung in der Fernwärmeversorgung hingewiesen, die ab dem 
01.05.2026 in Kraft tritt.

Wir haben dazu unsere Mieter in Weißwasser direkt angeschrieben und über die konkreten 
Auswirkungen in ihrem Mietvertrag informiert. An dieser Stelle möchten wir jedoch genauer auf die 
Umstände eingehen, die zu dieser Situation geführt haben.

Dazu muss man ein paar Jahre zurückschauen, in denen noch viel Kohle im Kraftwerk Boxberg zu 
Strom umgewandelt wurde. In dieser Zeit waren die ganzen Anlagen noch relativ ineffizient und es 
gab jede Menge Abwärme. Diese Abwärme konnte für die Fernwärmeversorgung der Stadt 
Weißwasser genutzt werden – eine tolle Idee. Mit der Entwicklung der modernen Stromerzeugung 
wurden auch die Anlagen in Boxberg immer effektiver und die Menge an Abwärme reicht oft nicht 
mehr aus, um die Stadt Weißwasser mit Wärme zu versorgen. Wenn nicht mehr genügend 
Abwärme zur Verfügung steht, muss der Kraftwerksbetreiber – die LEAG – extra Kohle für die 
Wärme der Stadt Weißwasser verfeuern. Das kann kein gewollter Prozess sein, da auch die 
Ökobilanz einer solchen Kohleverwendung nur zum Beheizen einen extrem hohen CO2-Ausstoß 
produziert. In einer Welt, wo sich alles nur noch um die Ökobilanz dreht, ist das am Ende für den 
Mieter durch die CO2-Kosten teuer. Hinzu kam die Kündigung der Fernwärmelieferung durch die 
LEAG zum 30.04.2026, wodurch die Stadtwerke Weißwasser zum Handeln gezwungen waren. 
Doch wie sieht die Zukunft aus? Da haben wir eine kleine Zuarbeit der Stadtwerke Weißwasser 
(SWW) erhalten, die wir Ihnen nicht vorenthalten möchten:

„Ihre zukünftige Wärmeversorgung: Sicher und klimafreundlich. Die SWW versichern, dass 
die Wärmeversorgung auch weiterhin absolut sichergestellt ist. Es wurde ein detaillierter Plan 
entwickelt und in moderne Anlagen investiert, um eine lückenlose Versorgung zu gewährleisten:

• Ab Mai 2026 (Phase 1): Die Wärme kommt teilweise noch von der LEAG, ergänzt durch 
 eigene Erdgasanlagen und Heizölkessel als Reserve.

• Ab 2028 (Phase 2): Die Wärme wird voraussichtlich vollständig aus eigener Erzeugung 
 stammen – mit Erdgasanlagen und neuen, effizienten Luftwärmepumpen.

Was bedeutet das für Ihre Kosten? Die Umstellung auf neue Erzeugungsanlagen und der Einsatz 
von Erdgas erfordern hohe Investitionen und sind teurer als die bisherige Braunkohle. Daher 
werden sich die Preise der Fernwärme anpassen, was sich in Ihren zukünftigen Betriebskosten 
niederschlagen wird.
Dennoch können wir Ihnen versichern: Die Fernwärme in Weißwasser bleibt weiterhin 
wettbewerbsfähig. Im Vergleich zu anderen Heizungsarten wie Gas oder Öl sowie zu anderen 
Regionen in Sachsen und Brandenburg befinden sich die neuen Fernwärmepreise ab 1. Mai 2026 
weiterhin im unteren Drittel des Preiskorridors.“

Quelle: Stadtwerke Weißwasser

Fazit: Auch aus unserer Sicht ist die Wärmeversorgung in der Stadt Weißwasser für die nächsten 
Jahrzehnte gesichert und die Investitionen der SWW gehen immer mehr in Richtung erneuerbare 
Energien. Die Einflüsse der CO2-Bepreisung sinken dadurch kontinuierlich. Dennoch reden wir hier 
über einen deutlichen Anstieg der Preise für die Fernwärme in Weißwasser. Wir halten Sie auf dem 
Laufenden.
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Neugestaltung von Treppenhäusern
Wir reden bereits geraume Zeit davon, endlich mal wieder unsere in die Jahre gekommenen 
Treppenhäuser neu gestalten zu wollen. Auch aus diesem Grund haben wir bei den Malern für 
Verstärkung gesorgt. Selbst die dazugehörigen Farbkonzepte liegen bereits als Entwurf da, doch 
wir geraten wieder in Verzug, weil wir nicht mit der Wohnungsvorrichtung hinterherkommen. Es 
wäre auch falsch zu behaupten, wir würden uns über die große Nachfrage nicht freuen, doch gut 

☺Ding will momentan etwas Weile haben – wie man so sagt .

Wir verlieren das Ziel trotzdem nicht aus den Augen und vielleicht ist ja Ihr Hauseingang doch noch 
in diesem Jahr dran.

Wir bilden uns weiter!
Immer wieder willkommene Abwechslungen im wohnungswirtschaftlichen Alltag sind die kleinen 
Weiterbildungen oder wie hier, Auffrischungen von gelernten Sachen.

Angefangen haben wir am 13.04.2026 mit einer praktischen Feuerlöschübung unter 
fachmännischer Anleitung.

Am 04.05.2026 folgte dann auch noch eine Auffrischung der Kenntnisse für die Ersthelfer unter uns, 
wobei wir mit Stolz sagen können, dass fast alle Kollegen, egal ob im Büro oder im 
Handwerkerbereich, ausgebildete Ersthelfer sind.

Auch sonst ist Weiterbildung der Kollegen immer ein Thema, denn wir wollen Ihnen eine 
kompetente Beratung bieten – kurzum – genau das was eine Genossenschaft ausmacht.
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Unsere Rechtsecke - Der Bundesgerichtshof (BGH) aktuell
Wie weit geht die Auslegung für ein berechtigtes Interesse des Wohnraummie-
ters an einer Untervermietung – Gewinnerzielung des Mieters durch Unterver-
mietung?

Der Beklagte, ein Mieter einer Wohnung in Berlin, in einem Gebiet mit angespanntem 
Wohnungsmarkt, mietet seit 2009 eine Zweizimmerwohnung für ca. 500 € kalt. 

Wegen eines Auslandsaufenthalts begehrte der Mieter eine Erlaubnis zur Untervermietung. Diese 
wurde von der Vermieterin für den Zeitraum 07/2018 bis 01/2020 erteilt. Wegen Verlängerung des 
Auslandsaufenthalts vermietete der Beklagte ab 02/2020 die Wohnung für 962 € kalt an zwei Unter-
mieter. Eine Erlaubnis zur Untervermietung nach 02/2020 hatte der Beklagte zwar bei seiner Ver-
mieterin beantragt, lag ihm aber nicht vor. Die mit den Untermietern vereinbarte Miete lag über der 
zulässigen Mietpreisbremse. Im November 2020 bemerkte die Hausverwaltung auf Nachfrage, 
dass der Mieter die Wohnung nicht selbst bewohnte. Im Sommer 2021 besichtigte die Vermieterin 
als Klägerin die Wohnung. Da sie den Mieter nicht antraf, jedoch die Untermieter, mahnte die 
Klägerin den Mieter in 01/2022 ab. Da sich der Mieter weigerte, das Untermietverhältnis zu beenden 
mit der Begründung, „seine laufenden Kosten für die Wohnung mit der Untervermietung zu kompen-
sieren“, kündigte die Klägerin das Mietverhältnis fristlos und hilfsweise ordentlich. Das Amtsgericht, 
als erste Instanz, hat die Klage gegen den Beklagten auf Räumung und Herausgabe abgewiesen. 
Im Berufungsverfahren vor dem Landgericht als zweite Instanz wurde der Beklagte zur Herausgabe 
und Räumung der Wohnung verurteilt. Der Beklagte verfolgt mit der vom Berufungsgericht zugelas-
senen Revision die Wiederherstellung des Urteils der ersten Instanz. In seinem Urteil vom 28. 
Januar 2026 – VIII ZR 228/23 stellt der Bundesgerichtshof (BGH) fest, dass die Beurteilung des 
Sachverhalts durch die zweite Instanz der rechtlichen Nachprüfung standhält, sodass die Revision 
zurückzuweisen ist. Der Anspruch der Klägerin auf Räumung ergibt sich bereits daraus, dass der 
Beklagte ohne Erlaubnis die Wohnung untervermietet hat und damit seine vertraglichen Pflichten 
schuldhaft nicht unerheblich verletzte. Einen Anspruch auf Erteilung einer Erlaubnis für eine 
gewinnbringende Untervermietung, die über die Deckung der eigentlichen Wohnkosten hinaus-
geht, steht dem Beklagten nicht zu. Der BGH stellt fest, dass entsprechend der Regelungen und bei 
Auslegung des § 553 BGB die Untervermietung primär dem Erhalt des Hauptmietverhältnisses bei 
veränderten Lebensumständen dient, jedoch kein berechtigtes Interesse an einer gewinnorientier-
ten Untervermietung besteht. Begründet wird das mit dem historischen Zweck der Regelung. Früher 
konnten Mieter lediglich den Mietvertrag kündigen, wenn vom Vermieter die Genehmigung zur 
Untervermietung verweigert wurde. Durch Änderungen im Gesetz wurde dem Mieter ein Anspruch 
auf Erlaubnis gegeben, damit diese die Wohnung behalten können. Ziel des sozialen Gedankens 
war es, unnötige Umzüge zu vermeiden und den Lebensmittelpunkt des Mieters zu erhalten, wenn 
eine Untervermietung hierfür notwendig ist. Gesetzliche Regelungen zur Untervermietung gehen 
bis ins Jahr 1922 zurück. Bereits damals war der Grundgedanke, die Ausbeutung der Untermieter 
zu verhindern, indem der Untermietzins in einem angemessenen Verhältnis zur Hauptmiete stehen 
muss. Der Mieter soll durch die Untervermietung lediglich seine eigenen wohnungsbezogenen 
Kosten decken, aber keinen Profit über die Miete hinaus erwirtschaften. Da das Gesetz die Unter-
vermietung als Schutzmechanismus für den Mieterhalt sieht, ist die Absicht nach Gewinnerzielung 
kein Interesse, das rechtlich geschützt werden muss. Da der Mieter im vorliegenden Fall eine 
Untermiete verlangte, die mehr als doppelt so hoch war wie die von ihm selbst entrichtete Miete und 
damit eine gewinnbringende Untervermietung vorgenommen hat, fehlte ihm schon im Ansatz der 
Anspruch auf Erteilung einer Erlaubnis. Die Kündigung durch den Vermieter war deshalb rechtens, 
weil in der kommerziellen Zweckentfremdung eine deutliche Abkehr vom vertraglich vereinbarten 
Wohnzweck vorliegt (Pflichtverletzung) und der Mieter sich dadurch nicht darauf berufen kann, dass 
er sowieso einen Anspruch auf die Erlaubnis zur Untervermietung gehabt hätte.
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Was Sie noch wissen sollten!
An dieser Stelle möchten wir Sie gern auf unsere Ausgabe 02/2025 des Informationsblattes 
verweisen, da wir bereits dort auf sich ergebende Änderungen für 2026 eingegangen sind. Wer die 
Ausgabe nicht mehr vorliegen hat, kann sich diese jederzeit von unserer Homepage 
https://wgo-online.de unter der Rubrik „Aktuelles“ herunterladen.

Entgelttransparenz
Bis zum 7. Juni dieses Jahres hat die Bundesregierung noch Zeit, die EU-Entgelttrans- 
parenzrichtlinie in nationales Recht umzusetzen. Dabei geht es im Wesentlichen um die 
Sicherstellung des Prinzips „gleicher Lohn für gleichwertige Arbeit“, unabhängig vom Geschlecht. 
Dazu werden strengere Regeln sowie umfassende Berichts- und Auskunftspflichten in 
Stellenausschreibungen für Unternehmen mit mehr als 100 Mitarbeitern eingeführt. Ebenfalls 
müssen Arbeitgeber in Stellenanzeigen Gehaltsspannen offenlegen. Das alles wird in dem 
Entgelttransparenzgesetz (EntgTranspG) geregelt, mit dem Ziel, dass Unternehmen ihre 
Entgeltsysteme diskriminierungsfrei gestalten.

Umtausch der Führerscheine geht weiter.
Die Zeit der unbegrenzt gültigen Führerscheine ist (fast) vorbei. Diese werden gestaffelt nach dem 
Ausstellungsjahr und dem Alter der Führerscheininhaber sukzessive umgetauscht. Ziel ist es, dass 
alle vor dem 19. Januar 2013 ausgestellten Führerscheine bis 2033 gegen EU einheitliche und 
fälschungssichere Führerscheine ausgetauscht werden. Wermutstropfen der ganzen 
Angelegenheit sind die damit verbundenen Kosten von derzeit ca. 25 Euro und dass der „neue“ 
Führerschein nur noch 15 Jahre Gültigkeit hat und dann wieder erneuert werden muss.

Rentenanpassung 2026
Eine gute Nachricht, die Rentenanpassung ab dem 1. Juli 2026 ist beschlossene Sache. Für ca. 21 
Millionen Rentnerinnen und Rentner steigen die Renten um 4,24 % und folgen damit der 
Entwicklung der Löhne. Dies dient vordergründig dem Erhalt und der Stärkung der Kaufkraft der 
Rentnerinnen und Rentner. Eine Trennung bei der Rentenerhöhung zwischen Ost und West gibt es 
seit 2024 nicht mehr.

Großereignis Fußball-Weltmeisterschaft
Im Turnus aller vier Jahre findet die Fußball-Weltmeisterschaft statt. Dieses Jahr ist es wieder 
soweit. Im Zeitraum 11. Juni bis 19. Juli spielen 48 Nationalmannschaften um den Weltmeistertitel. 
Neu ist diesmal, dass die Austragungsorte über drei Länder verteilt werden, über die USA, Mexico 
und Kanada. Möge der Bessere gewinnen.
In dem Zusammenhang verweisen und appellieren wir an Ihre Vernunft und die gegenseitige 
Rücksichtnahme, ohne mit dem Finger auf die Hausordnung zu zeigen, damit es für alle ein 
„Fußballfest“ wird.

www.facebook.com/wgoloebau
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Bettina Noack
Annegret Schmidt
Rolf Füßel
Karl-Heinz Arnhold
Karl-Heinz Kozok
Wilfried Heise

60 Jahre
82 Jahre
83 Jahre
87 Jahre
90 Jahre
90 Jahre

März

Udo Bayer
Karsten Görlach
Olaf Rabel
Birgit Gottschall
Jutta Preißler
Brigitte Hoffmann

50 Jahre
55 Jahre
60 Jahre
70 Jahre
84 Jahre
92 Jahre

April

Frieder Riesner
Peter Daum
Rosemarie Jackisch
Renate Fichtmüller
Wilfried Egel 
Christel Alex 
Dr. Roland Graubner
Werner Jerzynek

65 Jahre
70 Jahre
87 Jahre
87 Jahre
88 Jahre
90 Jahre
90 Jahre
94 Jahre

Mai

Wilfriede Herrmann 85 Jahre

Juni

Rosel Ettinger 
Hans-Joachim Sellmann
Wolfgang Wende
Lucie Rentsch
Helga Reichert
Christa Beier
Helga Mietzke

81 Jahre
82 Jahre
82 Jahre
87 Jahre
87 Jahre
87 Jahre
89 Jahre

FebruarJanuar

Wilfried Schellhas
Elisabeth Albrecht
Jürgen Ludwig
Isolde Gerschner

84 Jahre
85 Jahre
88 Jahre
90 Jahre
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Gender-Hinweis:  Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird bei Personenbezeichnungen und personenbezogenen 
 Hauptwörtern in unserem Info-Blatt auf die gleichzeitige Verwendung der Sprachformen männlich, weiblich und 
 divers (m/w/d) verzichtet. Entsprechende Begriffe gelten im Sinne der Gleichbehandlung grundsätzlich für alle 
 Geschlechter. Die verkürzte Sprachformhat nur redaktionelle Gründe und beinhaltet ausdrücklich keine 
 Wertung.

Gratulation 
den 

Jubilaren

Der Vorstand, die Mitglieder des 

Aufsichtsrates und die Mitarbeiter 

der WGO gratulieren allen Jubilaren 

und wünschen beste Gesundheit und 

Wohlbefinden.
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